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hervorragenden Antheil gehabt, wie Lasker

lärſten Männer Deutſchlands davon gab die

ErſcheintSonntag, Dienſtag Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Erbedition: große Nitterſtratze Nr. 28.
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Wöochentliche Beilage:
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pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
J 20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Markſtrirtes Sonntagsbla

9 25 Pfg. durch die Poſt.

RM 5.

Dr. Eduard Lasker
Jn der Sonntagsnacht brachte der Telegraph

eine erſchütternde Trauerkunde über den Qcean;
Dr. Eduard Lasker iſt, im Begriff, von
Newyork demnächſt in die Heimath zurückzukehren,
dort plötzlich in Folge eines Schlaganfalles ver
ſchieden. Das Telegramm lautet

Newyork, Sonnabend 5. Januar. Dr.
Eduard Lasker iſt heute Nacht 1 Uhr plötz
lich an einem Herzſchlage verſtorben. Derſelbe
kehrte zu Wagen von einem Diner bei dem
Bankier Seligmann zurück, als er vom Schlage
getroffen wurde. Der Wagen hielt ſofort an,
Bankier Seligmann, welcher Lasker begleitete,
half ihn aus dem Wagen bringen, wobei Las
ker in ſeinen Armen ſtarb. Der Leichnam ſoll
einbalſamirt und, wie es heißt, nach Deutſch
land übergeführt werden. (C. D. C.)
Mit tiefem Schmerze ſchreibt die N. Zgt.

S wird in einem großen Kreiſe perſönlicher und
politiſcher Freunde, in ernſter Bewegung wird
überall im deutſchen Volke die Trauernachricht ver
hommen worden.

Ohne die Bedeutung des Verſtorbenen in dieſen
wenigen Zeilen würdigen zu können, glauben wir
doch, daß auch ohne jede nähere Erinnerung
an ſein Wirken die Freunde und Gegner darin
überſtimmen nur wenige deutſche Politiker
haben an der Neugeſtaltung unſerer öffentlichen
Einrichtungen welche auf die kriegeriſchen Ent
ſcheidungen von 1866 und 1870 folgte, einen ſo

Und
wie heiß auch ſeit Jahren der Kampf der Mei
nungen um die Bedeutung jener Schöpfungen
getobt hat ſchon jetzt iſt außer Zweifel, daß
ſte in ihren Grundzügen ſämmtlich aufrecht ſtehen
bleiben, für lange Jahrzehnte die Bahnen vor
ſchreibend, in denen das politiſche und das wirth
ſchaftliche Leben Deutſchlands ſich bewegen wird.
Dieſe Einrichtungen des Reiches und Preußens,
an denen er maßgebend mitgearbeitet, werden
Laskers Denkmal bleiben, und unter den geſetz
geberiſchen Organiſatoren Deutſchlands und Preu
ßens wird er immer in der erſten Reihe genannt
werden.

Eduard Lasker war am 14. Oktober 1829 ge
boren, er iſt alſo wenig über 54 Jahre alt ge
worden. Jm Jahre 1865 zuerſt in das Abgeord
netenhaus gewählt, hat er 18 Jahre lang unſeren
Volksvertretungen angehört; ſehr bald nach ſeinem
Eintritt war er einer der Führer der Lberalen,
Und in den erſten ſiebziger Jahren einer der po

Theilnahme, welche damals ſeine ſchwere Erkran
küng am Typhus überall hervorrief, Zeugniß
Wenige aber haben auch ſo wie Lasker den Wech
ſel der Volksgunſt erfahren an ſeinen Namen
vor Allem heſteten ſich alle Anklagen gegen die
„liberale Aerg“ und der Schmerz über zahlloſe
Kränkungen, welche weder durch die Fehler des
Politikers gerechtfertigt waren, noch durch die
menſchlichen Schwächen, die Lasker wie jeder von
üns harte, war nach der Meinung ſeiner Freunde
eine der Urſachen des Siechthums, das im vorigen
Jahre den bis dahin kötperlich und geiſtig ſo

hegten Meinung Ausdruck gaben, daß ſein Zu
ſtand ſich gebeſſert hätte die Freunde wüßten,
wie wenig dies der Fall war. Er ſelbſt glaubte,
bei der Eröffnung des Reichstages ſeine politiſche
Thätigkeit wieder aufnehmen zu können jetzt
hat der Tod für ihn alle Debatten geſchloſſen.

Jn Eduard Lasker iſt von uns ein Mann ge
ſchieden, deſſen Selbſtloſigkeit ſo groß war, wie
ſeine ſeltene Begabung und wie ſeine ungewöhn-
lichen Leiſtungen, ein organiſatoriſches Talent
erſten Ranges, ein bedeutender Redner; die ihm
näher ſtanden, wußten, daß er ein treuer und zu
verläſſtger Freund war und daß der Mann, der
im politiſchen Kampfe ſo rückſtchtslos ſeine Waffen
führen konnte, das mildeſte Herz hatte.

Vor dem Sarge wird der Groll der Gegner
ſchweigen die Freunde werden lange um Lasker
trauern, ihn lange vermiſſen; und wenn der
Parteien Haß und Gunſt, die auch ſein Bild
entſtellten, verflogen, wird das ganze deutſche
Volk ſein Andenken ehren als das eines Mannes,
der nichts Anderes gewollt, als nach ſeiner Ein
ſicht und ſeiner Kraft dem deutſchen Volke dienen.

Das Sozialiſtengeſetz
Aus verſchiedenen Anzeichen will man in poli

tiſchen Kreiſen ſchließen, daß der gegenwätige
deutſche Reichstag nicht ſein mit nächſtem Herbſt
auf natürlichem Wege ablaufendes Ende er
reichen, ſondern vorher aufgelöſt werden wird, ſo
daß die Neuwahlen ſchon vor Beginn der nächſten
Ernte, im Frühjahr oder Frühſamner ſtattfinden
würden. Das wird nun freilich heute noch nicht
feſtbeſchloſſen Sache ſein aber wenn ſich ein Augen
blick darbietet, welcher ein den Abſichten der
Reichsregierung günſtiges Ergebniß der Neu
wahlen erwarten läßt, ſo wird derſelbe ſicher nicht
unbenutzt gelaſſen werden. Es fragt ſich nur,
ob ſtch ein Gegenſtand finden wird, der ſich mit
Erfolg als Conflictsſtoff benutzen läßt. Was die
Reichsregierung am meiſten an dem jetzigen Reichs
tage auszuſetzen hat, das iſt, daß derſelbe weder
das Tabakmonopol, noch andere größere Reichs
ſteuern ohne Nachweiſung eines unbedingten Be
dürfniſſes zu bewilligen geneigt iſt. Es wäre
natürlich ſehr unklug, wenn die Reichsregierung
dies als Auflöſungsgrund in den Vordergrund
ſchieben würde. Wenn die Neuwahl den Ab
ſichten der Reichsregierung entſprechen ſoll, ſo muß
der Conflictsgegenſtand dieſelben Parteien treffen,
welche die Einführung des Tabakmonopols und
die Vermehrung der Reichsſteuern verweigern, und
er muß doch geeignet ſein, einen großen Theil
der Wählerſchaft gerade gegen dieſe Parteien, alſo
beſonders gegen die Lberalen, in Gegenſatz zu
bringen. Man glaubt, daß die Reichsregierung
als ſolchen Gegenſtand die Verlängerung des
Sozialiſtengeſetzes ins Auge gefaßt hat, worüber
dem Reichstage in der bevorſtehenden Seſſion eine
Vorlage unterbreitet werden muß, da das Geſetz
mit Ende September 1884 abläuſt.

Sollte die Reichsregierung wirklich, wie in
ſinuirt wird, das Sozialiſtengeſetz zum Auflöſungs

kräftigen Mann ergriff. Er ging nach Amerika,
weil die Aerzte hofften völlig ueue Eindrücke
würden ihn geneſen laſſen gber wenn die Zei

grund machen wollen, ſo würde ihre erſte Sorge
dahin gerichtet ſein müſſen, daß die Verlängerung

ür die Ver

laß des Geſetzes im Jahre 1878 deſſen Gegner.
Bei der erſten Verlängerung vor drei Jahren
ſtimmte ſchon ein Theil des Centrums für dieſelbe
Da dies kein kirchenpolitiſcher Gegenſtand iſt, ſo
würde beim gegenwärtigen Stande der kirchlichen
Angelegenheiten die Regierung, wenn ſie beſonderes
Gewicht darauf legte, in jedem Falle ſo viel
Eentrumsſtimmen für die Verlängerung erlangen
können, als ſte zur Durchſetzung derſelben braucht.
Aber Herr Windthorſt würde, wenn ihm ein
ſolcher Wunſch nahegelegt würde, auch ſoviel
Stimmen auf die Neinſeite kommandiren, um die
Verlängerung zu Falle zu bringen. Für die
Ausſichten der Centrumspartei bei den Neuwahlen
iſt ja die Abſtimmung in ſolchen Fragen faſt
in allen Wahlkreiſen ziemlich gleichgiltig, und den
Vertretern der wenigen Wahlkreiſe, auf welche
die Frage Einfluß agusübt, würde freie Hand ge
laſſen werden.

Die Liberalen werden ſich auch in dieſer Frage
nicht durch taktiſche Erwägungen, ſondern nur
durch ihre Ueberzeugung leiten laſſen. Aber dieſe
Ueberzeugung darf nicht von der Erwägung ge
leitet werden, ob das Sozialiſtengeſetz an und
für ſtch bei loyaler und geſchickter Handhabung
deſſelben vielleicht vortheilhaft wirken könnte,
ſondern es muß dabei auch in Betracht gezogen
werden, wie daſſelbe unter der Handhabung durch
die gegenwärtige Regierung in der That wirkt
Und da muß man ſagen, daß das Geſetz in
weſentlichen Punkten nicht in der Weiſe ausge
führt worden iſt, wie es bei der Berathung im
Jahre 1878 von den Geſetzgebern beabſichtigt
war. Vor Allem der ſog. „kleine Belage
rungszuſtand“ iſt in ſolcher Weiſe zur An
wendung gelangt, wie man es bei der Berathung
des Geſetzes im Herbſt 1878 gar nicht in Aus
ſicht nahm. Derſelbe ſollte nur verhängt werden,
wenn Ortſchaften durch ſozialiſtiſche Beſtrebungen
mit Gefahr für die öffentliche Sicherheit bedroht
wären, alſo z. B. wenn ein ſozialdemokratiſcher
Aufſtand auszubrechen drohte. Bis jetzt ſind
nirgends in Deutſchland die Vorausſetzungen zu
getroffen, unter denen allein der kleine Belagerungs
zuſtand verhängt werden ſollte. Dennoch iſt der
ſelbe vom Bundesrath über Berlin, Leipzig und
Hamburg nebſt Umgegend verhängt worden.
Gerade dieſe Maßregel hat aber nach dem Urtheil
gewiſſenhafter Beobachter der ſozialiſtiſchen Be
wegung die Wirkung des ganzen Geſetzes aufge
hoben. Durch Jnkrafttreten des Geſetzes im
Herbſt 1878 war die geſammte Organiſation der
Sozialdemokratie die ja bis dahin noch mehr
als die anderer Parteien auf die vollſte Oeffent
lichkeit berechnet war, vollſtändig zerſtört wor
den. Als ver kleine Belagerungszuſtand über
Berlin verhängt war, als infolge deſſen zahlreiche
Perſonen aus Berlin ausgewleſen wurden, die
ihre Familien in hilfloſer Lage zurückließen, wurden
von ſozialdemokratiſcher Seite Sammlungen für
dieſelben veranſtaltet, und zu denſelben ſteuerten
aus Mitleid auch viele bis dahin nichtſozialiſtiſche
Elemente bei, beſonders Arbeiter, und dargus hat
ſich allmählich eine neue, viel vollkommenere Or
ganiſation der Sozialdemokratie entwickelt, welche

deſſelben abgelehnt wird. Die Konſervativen und auch dem Sozialiſtengeſetz Widerſtand zu leiſten
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im Stande iſt, und es ſind gerade dadurch dem
Sozialismus auch neue Elemente zugeführt worden.

Graf zu Eulenburg wandte bis auf dieſen einen
Punkt und hier folgte er wohl nicht eigener
IJnſinuation das Geſetz loyal an. Unter der
Handhabung des Geſetzes durch Herrn von Putt
kamer hat ſich die Anwendung deſſelben noch we
ſentlich verſchlimmert. Das haben die jüngſten
Berliner Stabdtverordnetenwahlen gezeigt, bei denen
die Sozialdemokratie lediglich zum Angriff gegen
die Liberalen freien Spielraum erhielt, der ihr
zum Angriff gegen andere Richtungen nicht ge
gönnt wird. Und in jüngſter Zeit kritt ſchon in
der reactionären Preſſe die Forderung auf, die
Liberalen mit denſelben Mitteln zu bekämpfen,
welche gegen die Sozialiſten angewandt werden.
Der „Reichsbote“ denuncirte am 28. Dezember
ein ſo gemäßigtes Blatt, wie die Berliner „Na
tionalzeitung ſte predige „das Evangelium
des Nihilismus und der ſozialiſtiſchen Revo
lution und er forderte die Regierung auf,
darnach zu handeln.“ Bei ſolchen Anzeichen
werden auch diejenigen Liberalen, welche früher
nicht Gegner des Sozialiſtengeſetzes waren, ſtch
fragen müſſen, ob ſie einer ihnen feindlichen Re
gierung ferner eine ſolche Waffe ausliefern können,
ohne daß ſie die mindeſte Gewähr haben daß
dieſelbe in loyaler Weiſe zur Anwendung gelangt.
Bei Neuwahlen um eines ſolchen Auflöſungs
grundes willen würde die Regierung ſich wahr
ſcheinlich um ſo mehr täuſchen, da Herr v. Putt
kamer durch ſeinen Angriff auf die geheime Ab
ſtimmung der Wählerſchaft die Augen hat öffnen
helfen.

Politiſche Neberſicht
Die aus Spanien eintreffenden Nachrichten

ſtimmen darin überein, daß eine aufſtändiſche
Bewegung anläßlich der gegenwärtigen Kriſes
Jorbereitet wird. Wie das Journal „El Liberal“
meldet, ſind in der Nähe von Tarragona in Cata
lonien Vorräthe von Waffen und Muniton ge
funden worden, die von der revolutionären Partei
verſteckt waren. Sobald das gegenwärtige Kabinet,
wie zu erwarten ſteht, durch die Adreßdebatte ge
ſtürzt iſt, wird ſich zeigen, ob daſſelbe irgend
welche ernſtliche Vorbereitungen zur Verhütung
eines Aufſtandes getroffen hat. Inzwiſchen ſetzt
daſſelbe ſeine Bemühungen fort, ſich auch wider
den Willen der Cortes Mehrheit an der Regie
rung zu erhalten. In dieſer Hinſicht wird der
N. Zig. aus Madrid, 4. Januar, mitgetheilt
Die Ungewißheit über die Löſung der Kriſts dauert
fort. Jedoch wird heute verſichert, daß König
Alfons einzuſehen beginnt, daß ein weiteres Zu
ſammengehen mit den gegenwärtigen Mini
ſtern und deren Anhang die Monarchie ernſt
lich kompromitiren werde. Der Kriegsminiſter
fährt fort, die Armee im Hinblick auf gewiſſe
Eventualitäten in jeder Weiſe zu bearbeiten. Wie
dieſer Günſtling Serrano's ſeine Aufgabe, die
Armee dem Könige treu zu erhalten, auffaßt,
mögen zwei Thatſachen der letzten Tage beweiſen.
Ein General Forror hat mit ſeinem Namen und
Titel eine Proklamation des republikaniſchen Zo
rilliſtiſchen Comités, deſſen Mitglied er iſt, unter
zeichnet und hat dafür nicht einmal eine Rüge
erhalten. Das Fachblatt „Couriere militare
hatte Angeſichts der Gerüchte von neuen mili
käriſchen Komplotten den Offizieren der Armee
vorgeſchlagen, in ſeinen Spalten Proteſtationen
der Treue gegen den König zu veröffentlichen
Ein einziger Oberſt hat nun dieſer Aufforderung
Folge geleiſtet und iſt dafür vom Kriegsminiſter
Von ſeinem Commando ſuspendirt und eingeſperrt
worden. Der Marſchall Serrano, der von Paris
in Madrid erwartet wird, läßt dort verbreiten,
daß er von Seiten der franzöſiſchen Regierung
vertrauliche Zuſicherungen bezüglich der demnächſt

erwarteten Ereigniſſe erhalten habe.
Die kritiſche Lage in Aegypten ſcheint Eng

land zu raſchem Handeln zu drängen. Dem
Reuterſchen Telegraphenbureau zufolge wurde der
engliſche Generalkonſul in Kairo am Sonntage
vom Khedive in Audienz empfangen, um die

in

Stellungnahme
ägypten verlangt haben ſoll, zu ertheilen
lauſtgen Mittheilungen zufolge beſteht die eng
liſche Regierung darauf, daß die Truppen von
Khartum bis zum zweiten Nilkatarakt zurückge
zogen werden. Jm übrigen ſei zwar zur Ab
ſendung engliſcher Truppen nach Aegypten bis
jetzt kein Befehl ertheilt, es ſeien aber alle Vor
bereitungen getroffen, um die Einſchiffung von
12 000 Mann binnen 8 Tagen vom Erlaß des
bezüglichen Befehls ab zu ermöglichen
ſollen engliſche Kriegsſchiffe Ordre erhalten haben,
Poſitionen im Rothen Meere und im Suezkanal
einzunehmen. Vom Kriegsſchauplatze in Ober
äghpten kommt inzwiſchen wieder einmal eine
etwas tröſtlichere Nachricht.
am weißen Nil (Duem und Kaſui) iſt es ge
lungen, ſich mit den Truppen in Khartum zu
vereinigen.
Schaden zu nehmen, von beiden Ufern des Fluſſes

aus beſchoſſen und erwiderten das Feuer mit den
Die Garniſon von Khartum iſt

damit auf die Stärke von 6000 Mann gebracht.
Zur Madagaskar Frage bringt die

Feldgeſchützen.

energiſcher Weiſe eine definitivziemlich
Englands zu den Wirren in Ober

Sie wurden am Marſche,

„Times“ eine wichtige Meldung aus Durban
wonach in Tamatave ein Vertreter der mada-
gaſſiſchen Regierung mit Vollmachten zum
Abſchluß des Friedens eingetroffen ſei und
ſich bereit erklärt hätte, das Ulkimatum Frank
reichs anzunehmen und den nördlichen Theil von
Madagaskar, vom Kap St. Ambre an bis zum
Kap Bellona an Frankreich abzutreten.
Nachricht aus engliſcher alſo im vorliegenden
Falle unverdächtiger Ouelle kommt, darf man
ihr einigen Glauben ſchenken.

e

Deukſchland.

Hofnachrichten. Aus Berlin,
Jan. wird berichtet. Se Maj. der Kaiſer em
pfing geſtern den zum General Adjutanten er
nannten bisherigen RemonteInſpecteur General v

ziere. Später arbeitete der Kaiſer mit dem Ge
eral Lieutenant v. Albedyll und unternahm, nach

ſahrt durch den Thiergarten. Am Freitag Aben

beigewohnt.

Reichstagsgebäude gefunden ſeien, und zwa

mentsbau. Das Grungſtück iſt groß genug, e
umſaßt faſt 4 Morgen. Ein großer Theil de
Terrains befindet ſich im Beſitz der Seehandlun

ſtückes würde expropriirt werden müſſen.

Dispensgeſfuche aus der Diözeſe Pader

worden ſind.

Wohnung umſehe.

des Biſchofs von Münſter.
(Zur Unfallverſicherungsvorläge.

Nachdem die Grundzüge zur Unfallverſtcherun

dieſelben nunmehr veröffentlicht werden.
ſoll, wie die „N. Pr. Ztg.“ mittheilt, in de

größeren Blättern in Nord und Süddeutſchlan

zuge und eine nicht umfangreiche Begründung
(Zweigerichtliche Entſcheidungen,

Am 15. November v. J. hat das Reichsge
Antwort ſeiner Regierung auf eine an dieſelbe
gerichtete Note der aägyptiſchen Regierung, welche

Vor

Auch

Den Garniſonen

ohne

Da dieſe

6.

Rauch, nahm den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher und hierauf den des Geh. Hofrathes
Bork entgegen und einpfing mehrere höhere Offi

dem der Vortrag deſſelben beendet, eine Spazier

halte der Kaiſer der Vorſtellung im Opernhauſe

D (Fürden Neubaueines preußiſchen
Abgeordnetenhauſes) ſoll nunmehr ein ge
eigneter Bauplatz gegenüber dem projektirten neuen

zwiſchen der Spree und dem vorerwähnten Parla

und nur ein kleiner Theil eines Privatgrund

(Gie „Germania“) berichtet, daß die

born in dieſen Tagen von der dortigen biſchöf
lichen Behörde dem Biſchof von Culm zugeſchickt

Ferner, daß in Münſter der
Commiſſarius für die biſchöfliche Vermögens

Verwaltung, welcher bislang im biſchöſlichen Pa
lais wohnt, ſich nach einer bald zu beziehenden

Natürlich ſchließt die „Germ.“
daraus auf die nahe bevorſtehende Begnadigung

den Bundesregierungen zugegangen ſind, ſollen
Das

Weiſe geſchehen, daß Exemplare der Vorlage allen

verſchiedenſter Richtung direkt zugeſandt werden.
Der Entwurf in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt iſt
von nur mäßigem Umfange er enthält 52 Grund

richt zu Leipzig die Reviſton eines ſäch ſiſchen
Lotterie-Collecteurs, welcher von einem

e
preußiſchen Landgerichte wegen Verkaufs eines
Looſes der ſachſiſchen Staatslotterie nach Preußen
zu einer geringfügigen Geldſtrafe verurtheilt wor
den war, verworfen, alſo den betheiligten ſächſiſchen
Lotteriecollecteur wegen ſeiner in Frage kommen
den Handlung für ſtraffällig erklärt
während drei Tage zuvor, am 12. November,
das koöniglich preußiſche Kammergericht zu
Berlin vie Reviſton der königlichen Staatsan
waltſchaft beim Landgericht II. zu Berlin, welches
das einen anderen ſächſtſchen Lotteriecollecteur
wegen ganz derſelben Handlung wie im erſten
Falle, nämlich wegen Verkaufs eines ſächſiſchen
Lotteriekooſes nach Preußen, freiſprechende Urtheil
des Schöffengerichts zu R. beſtätigt hatte, den be
theiligten Lotteriecollecteur alſo für ſtraffrei
erklärt hat.

(Ueber die Ergebniſſe der Rüben-
zucker-Fabrikgtion) in dem gegenwärtigen
Campagnejahre liegt eine vorläufige Ueberſicht
vor. Die Zahl der Fabriken beträgt 373, die
Menge der bis zum 1. Dezember verarbeiteten
Rüben und zwar der ſelbſtgebauten 20357911
D. C. der gekauften 27 541 109 D.C., zuſam
men alſo 47899020 D.-E. Die daraus ge
wonnene Füllmaſſe beträgt 6563 540 D.C., das
muthmaßlich in der Campagne noch zu verar
beitende Rübenquantum 38697953 D.C. Es
würden demnach im Ganzen 86596 973 D.-C.
Rüben in der Campagne zur Verarbeitung ge
langen. Jm vorigen Campagnejahre betrug dieſes
Quantum 87471537 D.-C., die Zahl der Fa
briken 358.

Provinz und Amngegend
Aus Köſen ſchreibt man: Ueber die Saline

Sulza iſt in den „Erinnerungen eines Berg-
beamten“ Jntereſſantes über einen Beſuch Gothe's
enthalten. Goethe bekundete großes Intereſſe für
das Bergwerk und äußerte, da er elfgradige Soole
fand, man müſſe da Soolbäder anlegen. Am
Herlisberge wunderte er ſich nachdem er an
Pflanzen und Geſtein einige Unterſuchungen an
geſtellt hatte, daß man dort niemals eingeſchlagen
habe, um neue Soole anzubohren. Damals hörten
die Fachmänner nicht auf ihn, ſollten indeſſen
ſpäter, als die Noth drängte, an die Rathſchläge
des Weimar' ſchen Geheimraths erinnert werden.
In den funfziger Jahren verſtechten zwei Schächte,
erſt nach verſchiedenen vergeblichen Verſuchen
bohrte man auch den Herlisberg an und fand
dort eine vierzehngradige Soole. Jn den vier
ziger Jahren wurde die Saline Sulza zum Sool
bade umgeſtaltet. Aus ſeinen Erinnerungen an
den ihm unbekannten Fremden erzählt der Berg
beamte, welcher ihn begleitete, noch folgenden Zug
„Wir ſchritten über die Jlmbrücke. Der Fremde
beugte ſich über das Geländer und muſterte die
Tragbalken. Dieſer Pfoſten da“, ſagte er zum
IJnſpector, „iſt zu morſch geworden, man muß ihn
erneuern oder Jhr habt in zwei Jahren ein Unglück.
Nun, geſagt wars und dabei blieb es. Aber es
waren noch nicht zwei Jahre um, da brach die
Brücke unter einem Laſtwagen ein, genau an der
Stelle, wo der morſche Pfahl ſtand. Dann kamen
wir an einer Wieſe vorbei, er blieb abermals
ſtehen, überflog die Wieſe mit ſeinen Augen und
meinte: „Hier ſteht Kümmel und Fenchel in
Menge. Sammeln ihn denn die Leute nicht
Der Jnſpector verneinte. Der Herr ſah miß
muthig aus. „Die Natur deckt an jedem Buſche,
an jedem Raine volles Mahl, aber der träge
Menſch läuft lieber zur Apotheke, als daß er
für den Haushalt beſorgen ſollte, was die kleinſten
Kinder beſorgen können.“ Nach ſolchen Zügen
mache ſich die Nachwelt ein Bild ihres großen
Dichters, welcher auch als Weimar ſcher Geheim
rath ein ganzer Mann geweſen iſt, allezeit das
Gemeinwohl im Auge hatte und zur Förderung
deſſelben all ſein Wiſſen und Erfahren einſetzte.

Die kürzlich in Aue gemachte Entdeckung
daß ein Bahnſchaffner Jahre hindurch die Bahn
dadurch betrogen hat, daß er die Billets nicht
coupirte, um ſte anderen Tages nochmal zu ver
wenden, hat die Eiſenbahndirection in Erfurt ver
anlaßt, eine ſcharfe Controle anzuordnen.
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Eine Wohnung,
aus 8 Stuben, mehreren Kammern, Küche, Waſchhaus
mit Brunnen und ſonſtigem Zubehör beſtehend, iſt zu
vermiethen und kann Neujahr bezogen werden. Preis
72 Thaler pro anno.

Heinrich Schultze
kleine Ritterſtraße Nr. 17.

Ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethen, den I. April
zu beziehen Unteraltenburg Nr. 34.

Ein Logis, Preis 30 Thlr., iſt zu vermiethen, 1.
April zu beziehen Mälzerſtraße Nr. 10.

Gotthardtéeftraße Nr. 8 ſind noch Wohnungen zu
S vermiethen und 1. April zu beziehen.

Saalſtraße 12 iſt ein Logis nebſt Zubehör von
F jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1884 zu beziehen.

Ein großer Laden mit geräumigem Logis, gute Ge
ſchäftslage iſt zu vermiethen. Näheres in der Exped.

d. Blattes.
Ein größeres Logis iſt zu vermiethen, ſofort oder

Oſtern beziehbar Friedrichstrasse 13.
Gotthardtsſtraße II iſt das Logis im Hinterge-

bäude an einzelne Leute zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen.

Markt Nr. 7 iſt die 83. Etage, beſtehend aus
Stube, 2 Kammern, Küche und ſonfligem Zubehör, an
ruhige Leute zu vermiethen und per 1. April zu beziehen.

Ein kleines Hofgebäude zu eigenem Verſchluß iſt an
kinderloſe ordentliche Leute zu vermiethen bei

Möhrſtedt, Brühl Nr. 13
I Wohnung für einzelne Dame,

beſtehend aus Stube, Kammer und Küche, erſte Etage,
Brunnen im Hofe, iſt zu vermiethen.

Näberes bei Gebr. Schwarz, kleine Ritterſtr. 14.

Weissenfelser Strasse 4
iſt ein Parterrelogis zu vermiethen und 1. April zu

beziehen.

Weißenfelſer Straße
iſt eine kleine OberEtage zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen.

Eine Wohnung mit oder ohne Werkſtatt iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen

Hüterſtraße Nr. 1a.
Eine Wohnung mit allem Zubehör Pferdeſtall und

Heuboden iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Breiteſtraße 17.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt am 1. April d. J. an ruhige Leute

zu vermiethen Babnhofſtraßze 6.Wohnungs Veränderung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in meinem

Hauſe

Clobigkauer Strasse Nr. 6
wohne. Gleichzeitig erlaube ich mir mich zur Ueber

nahme von größeren und kleineren Garten Anlagen e.
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Merſeburg, den 4. Januar 1884
F. Gens, Kunſtgärtner-

Viſitenkarten
100 Stück von 1 Mk. an empfiehlt

A. Karius, Brühl 17.
ich friſcher Kalk
18, vie à vis der früheren Poſt.

Albert Kayser.

Friſchen Srhellfiſch,
Rügenwalder KHänſefett,

ſeinſtes kürkiſches Pflaumenmus

e G. Zimmsermann,
Carneval Vastnacht Prachtvoſſe,
fürstlich- elegante Costüme aller Art,

äusserst billig; aber nicht zu verleihen.
Cotillon- Gegenstände

NMasken, Besatzborden, Schmucksachen, Stoffe etc.
Enallerbsen. Garnevalistische gemalte Bilder zur
Saal Decoration (Lebensgrösse) à 9 Mark höchst ſo
misch u. originell. Carnevals Gesellschafts Mätzen.

Carnevals- Artikel jeder Art!
Theater-Decorationen, auf Stoff gemalt.

Reichhaltige Preis Berzeichniſſe gratis u. franco.

onner ahnen fabrilgin BOXNN a. Rhein

Preßkohlenſteine,
Brigquettes,
Böhm. Braunkohlen

empfiehlt villigſt

S
Fs eiten

S

von den P iguettes und Preßſleine
iebeck'ſchen Montan Werken in Luckenan

liefere bei jedem Quantum und in vorzüglichſter Beſchaſfen
heit ſtets prompt und billigſt.

Heinrich Schultze, fl. Ritterſtraße 17.

Karl Hoffmann, evermiethen und ſogleich zu beziehen
Windberg Nr. 10.

Breiteſtraße Ar. 5,
empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter

ſeilgemaßes iluſtrirkes Brachtwern

polirt und lackirt, zu billigſten Preiſen.

Rußland.
e Sie Land und Leute
J Unter Mitwirkung vieler deutſchen und ſlaeitrarag ohne Aufſehen werden in viſchen Gelehrten und Schriſtſteller herausge

S 3 bis 4 Tagen fri tz fanden n en geben von Hermann Roskalchmh.
eheime Krankheiten, Unter Mit einer Einleitung und zahlreichen Bei

e ſelbs- und Geſchlechteleiden,Wunden, Hautkrankheiten (auch des Geſichte) gründlich
trägen von Friedrich Boden Jede Viekernng

geheilt, ebenſo in ſehr kurzer Zeit veraltete und ver 31
Kedt. Vollſtändig in 40

zweifelte Fälle, wie auch Schwächezuſtände, Nervenkrank Lieferungen jede Lieferung gari

heiten, Bandwurm und Magenleiden, Bettnäſſen, Frauen
Circa 400 Jluſtrationen

mindeſtens 2 Bogen großen
kraakheiten oller Art unter Garantie des Erfolges, ohne Formates ſtark.
Beruf nd Diätſtsrung durch die beſtöewährten Hal und zahlreiche große Kunſtbeilagen. Jlluſtrirte

Proſpecte verſendet gratis und franco die Vermittel des e Specialarzt Dr. e
di t g d und diskret zugeſandtMedicamente werdes umgehend und diskret zugeſand lagsbuchhandlung von Green s Sramn

in Leipzig.
und ſind alle Briefe allein zu richten an die:

Minerva Droguerie in Danzig- ee Alle Wuchhand lungen nehmen
Wellellungen an.

Tanzunterricht
im Schützenhanſe.

Den vielen Nachfragen zu genügen, bin ich geſonnen,
für die geehrten Bewohner Merſeburgs und Umgegend

en Tanz Curſus im hieſigen Schützenhauſe zu er
en. Der Curſus beginnt Mittwoch deg 9. d. M.

was 7 Uhr abend Gefällige Anmeldungen von
Damen une Herren jeden Alters erbittet

Acdl Vröbe, Tanzlehrer.
NB. Privat Unterricht zu jeder Zeit. Honorar billig

Faſt verſchenkt.
Das von der Maſſaberwaltung der falirten

großen Vereinigten Britaniaſilber- Fabrik über
nommene Rieſenlager wird wegen eingegangenen
großen Zahlungsverpflichtungen und haldigſter Räu
mung der Localitäten
o nm 75 Prozent unter dem Erzengungs
preiſe verkauft, U daher alſo:

Vast verschenkt.
Für nur 15 Markt ſage ſünſfzehn Reichsmark) alſo

kaum die Hälfte des Werthes vom bloßen Arbeits
lohne erhält Jedermann nachſtehendes äußerſt pracht
und effeetbolles Britanig Silber Speiſeſervice, wel
ches früher ſogar im en gros Preiſe

60 Mark Koſtete,
aus dem feinſten gediegenſten Britanig-Silber, wel
ches das einzige Metall iſt, das ewig weiß bleibt
und von dem ächten Silber ſelbſt nach Jahren nicht
zu unterſcheiden iſt und wird für das Weiß
bleiben der Beſtecke garautirt.
6 Stück Britaniaſilber Tafelmesser mit echt engl

Stahlklingen,
6 Stück Britanfaſilber Gabeln, feinſte Qualität,
6 Se Britaniaſilber Speiselöffel ſchwerſter Oug

tät,
6 Stück Britaniaſilber Cafélöfkel, maſſive Qualität,
6 Stück Britaniaſtiber Theelöffel, feinſte Qualität,
1 n Britaniaſilber Suppenschöpfer, ſuperfein,

chwer,

Stück Britaniaſtlber Milchschöpfer, groß, maſſiv,
6 Stück große maſſive Britantaſilber Dessertlöffel,,

auch als Kinderlöſffel zu benutzen, S
2 Stück Britaniaſilber Tafelleuchter, prachtvol,
70 Stück gufs ſolideſte gearbeitetS Uck, welche eine Zierde für die feinſte Ta

bilden und koſtet Alles zuſammen
nur fünfzehn Mark.

Geehrte Aufträge werden gegen Nachnahme (Poſt
vorſchuß) oder vorherige Geldeinſendun, ſo lange der
Vorrath reicht, effectuirt durch das

Vereinigte Britaniasilber- Fabriks-Depöt
J. Silberberg,

Wlen Stadt, Fleischmarkt 16.
NB. Tauſende Anerkennungsſchreiben höchſter

Herrſchaften über die vorzügliche Qualität unſer
Artikel ſind in unſerem Beſitze, die wir leider wegen
Raumbeſchränkung hier nicht veröffentlichen können,

t ſelbe zur gefl. Einſicht in unſerem De
pöt auf.

Trichinenverſicherungen

von Mk. 0,25 an, ſowie

Finnenverſicherungen
von Mk. 1,50 an werden jederzeit abgeſchloſſen von

Allerneneſte

Vunder-Uhr.
Nur 7? Mark.

Einzige, amerikaniſche, hochfeine

emontoir-Uhr
ohne Schlüſſel zum Aufzichen, mit mechaniſcher
ZeigerVorrichtung, ausgezeichnetſte Uhr der Welt.
auf die Secunde feinſt regulirt und in feinſtem,
echt omerikaniſchen ſchweren Nickelgehäuſe.

Der unglaublich billige Preis dürfte manchen
Leſer zu der Annahme verleiten, daß dieſe Uhr

vielleicht ein Kinder Spielzeug wäre.
Dagegen erklären wir, daß dieſe Uhr von

den beſten Arbeitern auf die Secunde feinſt
Segnliet iſt, zum ſofsrtigen Gebrauche für
Jederwann, und daß wir für den richtig
minuntiöſen Gang dieſer Uhr ſchriftliche Ga
rantie auf 3 Jahre leiſten

Unſer General Repräſentant in Wien ver
ſendet dieſe Uhren an Jedermann gegen vorherige
Einſendung des Betrages von

nur 7 Mark
oder auch mit Poſt Nachnahme (Vorſchuß) und

ſind Beſtellungen zu adreſſiren an S

Herrn KANV,
General Kepräsentant in Wien,

ax Thiele, Roßmarkt 12. Herm. hippo Freiſchbeſchauer, 11, Seopoldsgaſſe Nr. 11.

rühl 7. z



J. Schönlicht.
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich in den bisher von der Verkaufs

ſtelle der Kaiſerl. Tabakmanufactur innegehabten Lokale ein

Eigarren- und Tabak- Geſchäft
eröffne und empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums

unter Zuſicherung reellſter Bedienung
Merſeburg, den I. Januar 1884. Karl Hennicke,

Bahnhofsſtraße Nr. I.

Geſchäſts- Uebernahme.
Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend zeige hier

gebenſt an, daß ich den hieſigen Gaſthof

Stadt enkäuflich erworben habe und die ſeit langen Jahren beſtehende Wirthſchaft deſſelben
unter eigener Verwaltung fortführe.

Indem ich um gütiges Wohlwollen ergebenſt bitte, zeichne
hochachtungsvoll

Merſeburg.

it er

ra n terDer Heſang- Verein „Lyra“
beabſichtiSonntag den s Februar 884,

von abends 7 Ahr ab,

Mas len allabzuhalten, woran auch Nichtmitglieder Theil nehmen können.
Das Fest-Gomi t

hierſelbſt beabſichtigt am 27. Januar, abends von 7 Aßhr ab, in der
Kaiſer Wilhelms- Halle einen Maskenball abzuhalten, wobei auch Nicht
mitglieder willkommen ſind.

Sceheafstiefeln
und zweinähter Langſtiefeln für Knaben und Erwachſene in beſternebſt eine

Qualität zu ſehr billigen Preiſen bei

Jul. Mehne.
NB. Empfehle zugleich mein ſehr reich aſſortirtes VIadehen- und

am ehe und Stiefel Lager der geneigteſten Berückſich
tigung des mich beehrenden Publikums.

D. G. kleine Ritterſtraße 1.
Eine Reſtanration mit Speſſewirthſchaft iſt wegen Billiger Fischverkauf,

vorgerückten Alters des jetzigen Juhabers ſofort pacht
Karpfen, Hechte, Schleie und allerhand Sagalfiſcheweiſe zu übergeben

empfiehlt

Paul Hippe, Fiſcherſtr. 7.
Ein Haus mit flotker Reſtauration bei 1500 2000

Hierzu eine Beilage.

Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Näheres bei Renno, Merſeburg.

Friſchen Heedorſch

e E. Wolf.Geſammtſt. freie Kirchliche
Vereinigung.

Tagesvrdunung für die am 8.
8 Uhr, im Tivoli ſtattfindende Verſammlung

Jahresbericht und Bericht Uber den Stand der Ver
einskaſſe, Mittheilung auch über den Erfolg der Aus
ſendung von Kindern in das Soolbad Elmen.
Verſteigerung des Jahrganges 1882 der Zeitſchrift
des Deutſchen PalaſtinaVereins, ſowie von einer
großen Lutherbüſte, 12 Lutherinſchriften, 2 Luther
wappen und eines Notenhefts „Luthermarſch“ von
Ueberle.
Vortrag des Herrn Konſiſtorialraths Leuſchner über
„Warum unterblieb in den Zeiten der Reformation
die Bildung einer evangeliſchen Gemeindeverfaſſung
nd welches waren die Folgen dieſer Unterlaſſung e

4) Wahl eines neuen Vorſitzenden
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten
Männer, welche nicht Mitglieder ſind, ſteht für dieſe

Verſammlung ebenfalls der Zutritt offen.
Merſeburg, den 3. Januar 1884.

Der Vorstandt-

Merſeburger LandwehrVerein.
Die I. diesjährige Quartal- Verſammlung findet

Sonntag den 13. d. M nachmittags 3 Uhr,
auf der Funkenburg ſtatt. Nichterſcheinende werden
auf S 11 des VereinsStatute aufm rkſam gemacht.

Das Directorium.

2)

3)

Die Conferenz der
Skerbe- und Ankerſtützungskaſſe

r Mientrunthier wird Sonntag den 13. Januar, nachmittags 3
Uhr, „Zur guten Quelle abgehalten.

Das Directorium.

Dienſtag den S. Januar I8SA,
abends 7 Uhr,

Rünſtler- Concert
Frau Ida Engelhardt. Schutz
Concert u. Oratorienſängerin,

unter gütiger Mitwirkung der

Billets Reſervirter Platz à 1,50, nichtreſervirter
I Mk. ſind in der Muſikalienhandlung des Herrn Stoll
berg und an der Abendkaſſe zu 2 Mk. und 1,59 Mk.
zu haben.

Der Conzert- Flügel iſt aus dem Magazin des Herrn
C. R Ritter, Merſeburg und Halle.

Café Nürnberger-
Mittwoch Schlachtefeſt, früh 9 Uhr
Wellſleiſch, abends diverſe Wurſt.

Rachruf.
Am 3. Januar a. c. wurde unſer lieber Schulkamerad,

der Sattlerlehrling Gotthold Minder, ganz plötzlich
vom Tode abgerufen, nachdem er nur 2 Tage an Diph
theritis krank gelegen hatte. Nur etwas heiſer ging er
nach den Weihnachts tagen zu ſeinem Meiſter nach Ceumpa
zurück und ſchon wenige Tase ſpäter fuhr man ihn als
Leiche ins Elternhaus Der ſo früh Abgerufene halte
ſich durch ſeine ſtete Freundlichkeit, Verträglichkeit und
Dienſtbereitſchaft die Liebe aller Derer erworben, welche

Kamerad. Zu ſeinem Confirmationsgelübde hat er ſich
auch auf dem Sterbebette noch bekannt. Sein Andenken
wird uns unvergeßlich ſein.

Runſtedt,
am Tage des Begräbniſſes, den 6. Jan. 1884.

Die Jugend daselbst.
Ein Lehrling kann ſofort oder 1. April in die Lehre

treten. Albert Schaaf, Bäckermeiſter
Breiteſtraße 11.

Kinderloſe Leute wünſchen gern ein Kind in die
Pflege zu nehmen Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Am 2. Weihnachtefeiertage iſt eine weiße Broche von
der Altenburg durch die Lindenſtraße bis zur Kaiſerhalle
verloren worden. Gegen gute Belohnung abzugeben Unter
altenburg 60 im Laden.

Eine goldene Brille iſt vom Ständeh uſe nach dem
Gaſthofe Zum goldenen Arm verloren gegangen Der
Finder erhält beim Boten im Ständehauſe eine an
gemeſſene Belohnung

Im Saale des TIVOLI.

d. M., abend
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Beilage zu Nr. 5 des Merſeburger Correſpondenten v. 8. Januar 1884.

Provinz und Amgegend.
In der Erziehungsanſtalt der Franckeſchen

Stiftungen zu Halle iſt ein SchülerComplott
entdeckt und abgeurtheilt worden. Mehrere Schüler
hatten einem ſtrengen Jnſpektionslehrer eine Kiſte
mit verſchiedenen (zum Theil unſauberen) Gegen
ſtänden zügeſandt, in der auch ein mit Exploſtons
ſtoffen gefüllter Stiefel ſich befand. Schon früher
waren demſelben Pädagogen ſämmtliche Schlüſſel
von ſeiten ſeiner Schüler konfiszirt, ausgefeilt
und mit Zuündhütchen angefüllt worden. An der
Thür ſeines Zimmers prangte dann eines Mor
gens die Aufſchrift PolizeiBureau Nachdem
die Unterſuchung Wochen lang gedauert hatte und
reſultatlos verlaufen war, fand ſich endlich eine
Art Kronzeuge, der ſeine Mitſchuldigen verrieth.
In dreiſtundiger aufregender Konferenz wurden
drei der letzteren relegirt, der Kronzeuge aber zu
zwei Stunden Karzer begnadigt.

Herr Landgerichtspräſident Werner, der
neue Präſident des Halleſchen Landgerichts,
iſt dort eingetroffen und hat ſeine Funktionen
bereits angetreten.

Der Kaiſer hat befohlen, daß das Bild niß
des Generals der Jnfanterie von Blumenthal

werde.
Mit der Ausführung iſt Prof. Guſtav Richter
für die Nationalgallerie gemalt

beauftragt.
Bei der Neuwahl eines Abgeordneten im 5.

Exrfurter Wahlkreiſe wurde, nach amtlicher Feſt
ſtellung, der bisherige Abgeordnete, Landdroſt v.
Heppe, mit ſämmtlichen abgegebenen 129 Stim
men wiedergewählt.

Jn Apolda ſtarb am 3. d. M. einer der
bedeutendſten Induſtriellen dieſer gewerbreichen
Stadt, Commerzienrath Kreiter, Mitinhaber
der weltbekannten Firma Zimmermann C Söhne
und hochverdient um die Entwicklung der dortigen
Strumpfwaarenfabrikation.

Seit Ende November iſt in Weimar eine
Anſtalt für künſtliche Fiſchzucht in Betrieb und
wegen des allgemeineren Intereſſes dem Publikum
vom letzten Sonntag ab täglich von 12 bis 2

Die Anſtalt befindet ſich auf demUhr geöffnet.
Areal des Fiſchhändlers Huth, dich an der Jlm
bei der Gerbergaſſe. Augenblicklich ſind daſelbſt
30000 Forelleneier, welche von laichreifen Fiſchen
gewonnen und in der Anſtalt befruchtet wurden
zu ſehen. Die Eier ſind auf Glasroſten gelagert
Und uberſpült von dem abgekühlten Waſſer des
ſtädtiſchen Waſſerwerkes. Demnächſt treffen 25 000
Lachseier von Freiburg im Breisgau, ſowie etwa
1000 Eier des amerikaniſchen BachSoublings,
einer ſehr raſch wachſenden Forellenart, ein. Die
Anſtalt iſt eingerichtet, etwa 150 000 Eier zu er
brüten.

Jn der Familie des Bäckermeiſters Vogel in
Aſchersleben kamen jüngſt Erkrankungen vor,
die von dem hinzugezogenen Arzte als Trichi
noſis erkannt wurden. Man ſchritt deshalb

zur nochmaligen Unterſuchung der Fleiſchwaaren,
die von einem am 10. Dezember v. J. ge
ſchlachteten und bei der damaligen Unterſuchung
für trichinenfrei erklärten Schweine herrührten.
Die Unterſuchung ergab das Vorhandenſein ziem
lich zahlreicher Trichinen und in Folge ergangener
Anzeige belegte die Polizei ſämmtliche noch
von dem Schweine vorhandenen Fleiſchwaaren
mit Beſchlag. Das Schwein iſt damals von
einem Fleiſcher unterſucht, der ein offenes Geſchäft
hat und zugleich Fleiſchbeſchauer iſt, auch mehr-
ſeitig als gewiſſenhafter Unterſucher bezeichnet
wird. Derſelbe will verſchiedene Präparate unter
ſucht und keine Trichinen darin gefunden haben.
Von den Fleiſchwaaren haben noch andere nicht
zur Familie des Vogel gehörige Perſonen gegeſſen,
die ebenfalls erkrankt ſind.

Bei dem Bahnhofsreſtaurateur Beßler in
Wolfsgefährth wurde ſeit längerer Zeit nächt
licherweile aus dem verſchloſſenen Geldkaſten Geld

entwendet. Jetzt hat man den Dieb im Nacht-
wächter entdeckt, der die obere Platte des Buffete
ſtets zurückgedreht und ſo die Kaſſe beſtohlen hat.

Bei Bernburg überfuhr am Freitag
Nachmittag ein von Güſten kommender Güter
zug zwei Zugochſen, die ſich unbemerkt frei
gemacht hatten und auf dem Bahndamme her
liefen. Es entgleiſten dabei mehrere Wagen des
Zuges, ſodaß nicht nur dieſer Güterzug, ſondern
auch die folgenden Perſonenzüge erhebliche Ver
ſpätungen erlitten.

Seit lange beſteht in Dresden zu Vorneu
jahr ein ſog. Geſindemarkt, d. h. ein Aus
tauſch von Angebot und Nachfrage in großem
Maßſtabe fur laändliches Geſtnde. Derſelbe iſt zu
gleich eine Art von Regulator für die ländlichen
Geſindelöhne im ganzen Lande. Es wurden dies
mal gewährt bei freier Station für ſog.
Schirrmeiſter fürs Jahr 240- 280 Mk., Groß
knechte 210- 225 Mk., Mittelknechte 180-200
Mk., Kleinknechte 135- 165 Mk., Pferdejungen
90 105 Mk., Ochſenjungen 75 90 Mk., Groß
mägde 150 165 Mk., am zweiten Markttage
ſogar bis 190 Mk., Mittelmägde 120-135 Mk.,
auch 150 Mk., Kleinmägde 90—105 bis 120
Mk. Wirthſchafterinnen fehlten vollſtändig, ob
chon viel Nachfrage danach war.

Aus Schöningen, 4. Januar, ſchreibt
man der M. Ztg. Seitens der braunſchweigiſchen
Kohlenbergwerke iſt an den hieſtgen landwirth
ſchaftlichen Amtsverein eine Aufforderung gerichtet
worden, mit der Aſche der Braunkohlen,
deren Verwendung als Dungmittel in der
Miſchung mit Kalk oder Miſt (namentlich ani
maliſchem Dünger) nach dem Gutachten des Dr.

Varrentropp (Braunſchweig) von großem Nutzen
ſei, einmal praktiſche und vergleichende Verſuche
anzuſtellen. Beſonders dürfte es ſich nach dem ab
ſchriftlich angefügten Gutachten des Dr. Varren
tropp empfehlen, die Braunkohlenaſche, deren Be
ſeitigung in den Städten wie in den Dörfern
bisher nur läſtig und koſtſpielig war, in die
Aborte zu ſchütten, weil dadurch nicht nur der
Geruch derſelben vermindert, ſondern auch ihr
Düngewerth erhöht werde. In einer hier kürzlich
abgehaltenen landwirthſchaftlichen Deputirtenver

ſammlung hielt man die nach dem beſagten Gut
achten der Braunkohlenaſche zugeſchriebenen düngen

den und ſanitätlichen (desinficirenden) Eigen-
ſchaften für wichtig genug, um zur Vornahme
von Verſuchen in der angegebenen Richtung in
hieſtgen landwirthſchaftlichen Kreiſen Anregung zu
geben. Nach der Analyſe des Dr. Varrentropp
enthält die Braunkohlenaſche in 100 Theilen
23.87 Kalk, 14.56 Thonerde, 5.78 Eiſen, 2.58
Magneſia, 2.64 kohlenſaures Kali, 34.08 Schwefel
ſäure, 19.27 Kieſelerde und in Säuren unlösliche
Thonſtücke, 0.22 Verluſt. 23.87 Kalk bilden
mit 33.6 Schwefelſäure 57.5 Gyps. Be
ſonders aber machen der Alkali und der Magneſia
gehalt die Braunkohlenaſche als Düngemittel in
der angegebenen Miſchung werthvoll.

Jn Taimach bei Koburg wurde dieſer Tage
dem Oberförſter ein verendeter Haſe überliefert,
der jedenfalls an der Trichinoſe zu Grunde
gegangen war. Bei der mikroſkopiſchen Unter
ſuchung des Haſen fand man nämlich in der
Lunge und im Zwerchfell eine Menge lebender
Trichinen. Da die Trichinoſe beim Wildpret eine
bisher noch nicht beobachtete Erſcheinung iſt, ſo
dürfte dieſer Fall das Intereſſe von Fachmännern
und Laien erregen. Die Gothaer Ztg., der wir
dieſe Notiz entnehmen, bemerkt dazu, daß das
Fleiſch des verendeten Haſen abgemagert, welk
und wäſſerig war.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. Januar 1884.
Am Sonntag den 6. d. M. beging unſer

hochgeachteter Mitburger, Herr Rechtsanwalt und
Reichstagsabgeordneter Wölfel mit ſeiner Gattin
im Kreiſe ſeiner Familie und einer Anzahl theil
nehmender Freunde das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Von nah und fern ſind dem Jubel

n an ſeinem Ehrentage Glückwünſche und
ſinnige Geſchenke c. in großer Menge zugegangen

Man fand mehrere tauſend Mark in ſeinem Hauſe, Iund liefern einen ſchönen Bewejs von der hohen

Werthſchätung, welcher ſich die Familie Wölfel
in den weiteſten Kreiſen erfreut.

Die Straßenbeleuchtung iſt ohne Zweifel
eine ſchöne Einrichtung, namentlich wenn ſie den
thatſächlichen Verhältniſſen entſpricht. Jetzt werden
die Flammen ſchon vor 5 Uhr Abends ange
zuündet, und das iſt gut, denn um dieſe Zeit be
ginnt bereits die Dämmerung. Des Morgens
aber werden ſie gleich nach 5 Uhr gelöſcht, und
das iſt nicht gut, denn bis um 7 Uhr bleibt es
bekanntlich völlige Nacht. Und doch giebt es
Leute genug, welche in früher Morgenſtunde
zur Arbeit oder zu dem 6 UhrZuge nach dem
Bahnhofe gehen. Wir ſollten meinen, daß
es nicht mit allzugroßen Schwierigkeiten verbun
den wäre, in dieſem Punkte eine Abänderung zu
treffen für wünſchenswerth möchten wir ſie unter
allen Umſtänden halten.

Geſtern Morgen kurz nach 7 Uhr ver
kündeten die Sturmglocken den Ausbruch eines
Scheunenbrandes in der Leunger Straße
Als gegen /28 Uhr die freiwillige Feuerwehr auf
der Brandſtätte erſchien, ſtand die Weidling ſche
Scheune, in der offenbar der Heerd des Feuers ſich
befunden, in vollen Flammen, ſo daß die Löſch
mannſchaften, zumal ein ſteifer Weſtwind die
Gluth fortwährend anfachte, in erſter Linie auf
die Rettung der angrenzenden Gebäude Bedacht
nehmen mußten. Leider war die dahin zielende
anſtrengende Thätigkeit bei der Unmaſſe von
leichtem Brennſtoff nur zum Theil von Erfolg
gekrönt. Bald ſchlugen auch aus der benachbarten
Hertel' ſchen Scheune die Flammen empor, die
nun mit rapider Schnelligkeit über dieſes Gebäude
hinweg bis zu der Maudrich' ſchen Scheune hin
ubergriffen. Dieſe drei nur durch ſchwache Giebel
getrennten Gebäude bildeten in kurzer Zeit trotz
der über ſie ergoſſenen Waſſermaſſen eine einzige
Feuerſtatt, deren Bekämpfung mehrere Stunden
in Anſpruch nahm. Erſt gegen Mittag konnte
von einer völligen Bewältigung des Brandes die
Rede ſein. Das weitere Umſichgreifen deſſelben
wurde neben der energiſchen Thätigkeit unſerer
freiwilligen Feuerwehrcorps noch durch die in
gutem Zuſtande befindliche Giebelmauer der
Kieſelbach' ſchen Scheune glücklich verhindert. Ueber

die Entſtehung des Brandes hat ſich bis jetzt
nichts feſtſtellen laſſen, jedoch iſt anzunehmen, daß

hierbei der Zufall nicht in Betracht kommt.
Jm „Tivoli“ findet heute, Dienſtag, Abend

71, Uhr das ſ. Z. verſchobene Künſtler Con
zert der Conzert und Dratorienfängerin Frau
EngelhardteSchulz, des Tenoriſten Herrn
Leonhard Engelhardt und der Pianiſtin Frl.
Eliſabeth Petz ſch ſtatt. Die Kunſtfreunde unſerer
Stadt machen wir auf daſſelbe auch an dieſer
Stelle noch beſonders aufmerkſam.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Guerfurt.
ſ Jn den „Dresdner Nachrichten“ leſen wir:

„Von Freyburg aus iſt an das preußiſche
Miniſterium eine Petition mit zahlreichen Unter
ſchriften (2) die Zahl der letzteren beträgt,
wie ich erfahre 189 gegen den Bau der Un
ſtrutbahn abgegangen. Motivirt wird die Petition
dadurch, daß durch die Bahn die fraglichen Ge
ſchäftsleute Schaden erleiden, d. h. daß die Ein
wohner ihre Bedürfniſſe nach Jnbetriebſetzung der
Bahn von außerhalb beziehen würden.“ Hierzu
bemerkt die genannte Zeitung: „Daß mit den
Eiſenbahnen Leute nicht nur abfahren ſondern
auch ankommen, daran ſcheinen die Petenten nicht
zu denken.“

Aus Dr. C. Overzier's Wetter-rognoſe
für den Monat Januar.

Serlag der M. Lengfeld' ſchen Buchhandlung
in Köln.

Nachdruck verboten.)
9. Januar. Mittwoch Wolkig und trüb mit zu

nehmenden Niederſchlägen und meiſt tagsüber wärmer,
wenn auch frühmorgens noch relativ kalt. Die Waſſer
ſtände ſteigen in der Folge etwas. Nachmittags Neigung
zur Aufhellung. Wind lebhaft, brtlich ſtürmiſch.

Vermiſchtes.(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Fragkſurt a, M.



5, Jannar. Der Heute Nachmittag gegen 4 Uhr von Schöpſenſleiſch,
Leipzig ankommende Schnellzug fuhr auf dem Sachſen Kalbfleiſch

GüterButter,hauſener Bahnhof auf einen
zug. Die Maſchinen beider
ebenſo der Packwagen des Schnellzuges.
zuge ſind mehrere Wagen zertrümmert.
erhebliche Verletzungen haben weder Paſſagiere noch

Fahrperſonal erlitten.
(Lasker.) Ein ſeltſamer Zufall hat es gewollt,

daß zu derſelben Stunde, da Lasker in den Armen eines
ihm fremden Mannes zu
abends morgens zwiſchen 7—8 Uhr in Berlin ein
ſechs Seiten langer Brief von ſeiner Hand eintraf, in
dem er einem nahen Anverwandken und intimen Freunde
unter anderem folgendes ſchrieb: „Sein phyſiſches und
geiſtiges Wohlſein ſei dermaßen befriedigend, daß er
ſchon ſeit langer Zeit kein ſolches Behagen empfunden
habe. Er hoffe zuverſichtlich, in völliger Geiſtesfriſche
Und Munterkeit ſein liebes Berlin wiederzuſehen. Der
Winter laſſe ſich ſo ſchön an, daß man ſich in einen
herrlichen Sommermonat verſetzt wähne. Er freue ſich
daher, einer milden Seereiſe entgegen zu ſehen. Doch
wolle er an die Seereiſe gar nicht denken, denn er er
trage freudig und geduldig alle Fährlichkeiten und Wider
wärtigkeiten der Reiſe, da ſie ihn ja wieder dem Vater
lande zuführe.“

Eine intereſſante Freiſprechung) erfolgte
am 24. Dez. in Wertheim. Ein Mann aus dortiger
Gegend, der erſt kürzlich eine Strafe wegen Meineids
verbüßt hatte, war von dem evangeliſchen Pfarrer in
Kambach in der „Werthheimer Zeitung angegriffen
worden, weil er einer armen Frau die letzten Vorräthe
hatte pfänden laſſen. Der Angegriffene klagte infolge
deſſen. Bei der Verhandlung wurden nun von den
Heiderſeitigen Zeugen einige den Kläger ſehr belaſtende
Ausſagen gemacht, aus denen hervorging, daß er
wucheriſche Zinſen (bis zu 60 Proz.) nehme. Der
Pfarrer vertheidigte ſich ſelbſt und erklärte, er halte es
für ſeine Pflicht, ſeine Gemeindeglieder vor Wucherern
zu warnen. Unter dem lebhaften Beifall der Zuhörer
wurde der Geiſtliche freigeſprochen.

(Der heurige Winter tritt im Norden Andg
luſiens (Spanien) mit ungeheurer Strenge auf. Nach
dem am 7. Dezember bei Nordwind ein leichtes Schnee
geſtöber den Hewohnern ein dort ſeltenes Schauſpiel
dargeboten, folgte am 8. und 9. eine Kälte, daß es
Eisrinden bis zu 5 Centimeter Dicke zu ſehen gab.
Mildere Witterung ſcheuchte den rauhen Gaſt zwar bald

von dannen, aber bald ſegte wieder ein ſcharfer Nord
his Nordoſt brauſend über das Land mit einem Schnee
treiben, wie man es ſonſt nur auf der Hochebene vor
Caſtilten oder in weiter nördlich gelegenen Ländern kennt
und welches volle zwölf Stunden lang andauerte. Die
Wege ſind verweht und im Thale von Belmez die induſtri
elen Werke zu theilweiſem oder gänzlichem Feiern ge
zwungen, da von den Arbeitern nur wenige ſich an den
Arbeitsſtellen einfinden. Zu verwundern iſt dies in der
That nicht, da die Leute dort auch im Winter, der in
gewöhnlichen Jahren nach deutſchen Begriffen nur einen
Winter im Kalender vorſtellt, die Füße vielfach nur
mit Sandalen bekleiden.

(Die Todesſtrafe für Preßvergehen.) Ge
legentlich des ſoeben dem italieniſchen Parlamente unter
breiteten neuen Strafcodex, in welchem die Todesſtrafe
gänzlich aufgehoben wird, erinnern italieniſche Blätter
daran, daß im vorigen Jahrhundert in Rom einmal ein
Correſpondent des Wiener Diarium enthauptet worden
iſt, weil er dieſem Blatte eine für den Papſt Clemens
l beleidigende Eorreſpondenz zugeſchickt hatte. Dieſer
unglückliche Correſpondent war der gelehrte und ſchön
geiſtige Abbé Gaetano Volpini. Seine Hinrichtung er
folgte am erſten Sonnabend des Karnevals, 5. Februar
1720. Der Delinquent ſchritt feſtlich gekleidet und nach
allen Seiten freundlich grüßend zur Richtftätte, betrat
lachend das Schaſſott und legte ebenſo luſtig ſein Haupt
auf den Richtblock.

Die Folter in Ungarn.) Die k. Kurie in
Budapeſt hat dieſer Tage wegen Anwendung der Folter
einen Sicherheitskommiſſiar und einen Hilfsſtuhlrichter
zu 6 reſp. Monaten Gefängniß verurtheilt alſo
nicht nur das untergeordnete Organ, ſondern auch den
herborragenden gewählten Beamten des Komitats, eines
her Bezirkshäupter der Adminiſtration. Vier des Dieb
ſtahls angeklagte Perſonen, eine Frau mit zwei Töchtern
Und einem Sohne, deren Unſchuld ſpäter erwieſen wurde,
wurden von den beiden Herren verhört, welche das
brutale Mittel gebrauchten, den Angeklagten unzählige
Hiebe auf die Fußſohlen verſetzen zu laſſen, ſodaß dieſe,
wie es ſich aus den Depoſitionen der Zeugen ergiebt
erhebliche Verletzungen erlitten. Charakteriſtiſch iſt
daß die Gemarterten keinen Arzt finden konnten, der
über ihre ſchweren Wunden ein visüm repertum ausge
ſtellt hätte. Sie forderten zwar mehrere Aerzte auf,
doch wagte es keiner, gegen die gefürchtete Komitats
verwaltung in die Schranken zu treten.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
bom 30. Dezember 1883 big mit 5. Januar 1884.

Weizen, pr. 100 Kl. 18,60 bis 16,75 Mk

entgegenkommenden

Roggen, do. 17, bis 14,75
Gerſte, do. 20, bis 14Hafer, do. 16,50 bis 15,Erbſen, do. 24 bis 15,Linſen, do. 40, bis 18,Bohnen, do. 22, bis 18,Kartoſfeln, do. 4,50 bisSchweineſleiſch, do. 130 bis 1.20

Züge ſind ſtark beſchädigt, Eier,
Von dem Güter- Heu,

Irgend welche Stroh

NewYork verſtarb Sonn

do. 1,20 bis 1,10
do. 1,10 bis
do. 2,60 bis 2,40

pro Schock 460 bis 4,40pro 100 Kilo 9;50 bis 8,
do 5,50 bis 5,Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 30. Dezbr. 1883 bis mit 5. Jan. 1884
pro Stück 7,50 Mk. bis 12, Mk.

Anzeigen
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getrauet- der Trompeter im Kgl. Thür.
Huſ Reg. Nr. 12 Nicolaus mit Frau Th. B. geb. Dreſe.

Stadt Getauft: Martha Eliſabeth Margarethe
T. des Friſeur Scherr; Emilie Linga, T. des Flurſchützen
Viehweg; Karl Robert, S. des Malers Lehmann Her
mann, S, des Uhrmachers Hellwig; Auguſte Bertha
Anng, T. des Tiſchlermſtrs. Hoffmann Oswald Otto,
S. des Fleiſchermſtrs. Winkler; Anna Marie Hedwig,
T. des Schloſſermſtrs. Frauenheim; Friedrich Albert, S.
des Müllers Günther; Emma Agnes, eine unehel. T
D Getrauet: der Handarb. Buchmann in Pretzſch mit
Frau F. A. K. geb. Heil hier der Getreidemaäkler K.
H. A. Grund hier mit Frau W. E. geb. Kunth; der
Metalldreher Witter hier mit Frau A. A. geb. Beyer;
der Metalldreher Kolbe hier mit Frau E, B. geb. Löß
ner; der Schriftſetzer Spengler in Frankfurt o O. mit
Frau F. E. geb. Huth hier. Beerdigt: den 1. Jan.
die Wirthſchafterin Frau Kynaſt; den 3. die Wittwe des

Mühlheim; die Ehefrau des Handelsmanns
Nagel.Stadtkirche: Donnerstag früh 9 Uhr Gottes
dienſt und nach demſelsen Verteilung des For
bergerſchen Legats an Arme Herr Digec. Werther

KNeumarkt. Getauft: Anna Wilhelmine, T. des
Handarb. Frieß in Venenten; Friedrich Paul, ein außer
ehel. S. Beerdigt: die Ehefrau des Roßhändlers
Strehl; die älteſte D. des Handarb. Heſſe-

Altenburg. Getauft: Gottfried Otto Hugo, S. des
Pferdehändlers Tetzner; Friedrich Karl, S. des Schuh
machermſtrs. Buſchmann; Frieda Elſa, T. des Eiſen
drehers Bartl; Karl Otto, S. des Privatier Mann.
Getrauet: der Bahnarb. Mitternacht mit Frau H.
W. geb. Leonhardt. Beerdigt: die hinterlaſſ. T.
des Paſtors Wanckel, der Handarb. Kublank.

Dankſagung-
Für die vielen wohlthuenden Beweiſe warmer Theil

nahme bei dem Begräbniß unſerer guten Mutter ſagen
hierdurch ihren innigſten Dank. Beſonders Dank dem
Herrn Paſtor Teuchert für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe. Die trauernde Familie Strehl.

D AN K. eBei dem Begräbniß unſeres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, des Sattlerlehrlinge Gotthold Minder, wel
chen die heimtückiſche Diphtheritis in Zeit von 2 Tagen
dahinraffte, ſind uns von verſchiedenen Seiten Zeichen
herzlichſter Theilnahme gegeben worden, die uns in
großem Schmerze getröſtet und beruhigt haben. Wir
danken herzlichſt allen lieben Ortsgenoſſen und Aus
wärtigen für Blumenſchmuck, Gedichte und ehrende Nach
ſolge; Herrn Paſtor Bürger für die erquickliche Aus
legung von Jeſ. 40, 30 und 31 und Herrn Eantor Neuße
für die Grabgeſänge. Vor allem aber danken wir der
lieben Jugend von Runſtedt, welche ihren 17 jährigen
Kameraden zu Grabe trug und mit Muſik beerdigen ließ
und ihn durch Kranz und Krone mit ſchönem Gedicht
ehrte. Tiefgeſühlten Dank nochmals Allen für den durch
ſolche Liebeszeichen geſpendeten Troſt.

Runſtedt, den 6. Januar 1884.
Gotthold Minder nebſt Frau u. Familie.

Eſchwäche, Saalſtr. 12;

Sohn, Windberg 5; dem Steinſetzer Erbarth eine T.
gr. Sixtiſtr, 3; dem Schuhmachermſtr. Große eine T.
Brühl 12; dem Tiſchler Hayn eine T., Kirchſtr. 5; ein
unehel. S.; dem Büchſenmacher Kellermann eine T.,
Vorwerk 13; zwei unehel. T. dem Maurer Leonhardt
ein S.,, Sixtiberg 14. Geſtorben- die Rentiere
Wanckel, 61 J. 6 M., Lungenleiden, Hälterſtr. 9; des
Eiſenbahnbeamten Kynaſt Ehefrau geb. Richter, unge
fähr 36 J., Mutterkrebs, Gotthardtsſtr. 43; des Han
delsmann Nagel Ehefrau geb. Zander, 75 J., Alters

des verſtorb. Fabrikarb, Mühl
heim Ehefrau geb. Erbert, 76 J. 10 M., Altersſchwäche,
Brühl 5; des Pferdehändlers Strehl Ehefrau geb. Lind
ner, 57 J. 3 T., Waſſerſucht, Neumarkt 59; der Hdb.
Kuhblank, 66 J. 5 M., Altersſchwäche, Roſenthal 5;
der Schneidermſtr. Tinſchert, 32 J. 3 M., Lungenſchwind

ſucht, Mälzerſtr. 8.

Mobiliar Auction
in Merſeburg.

Mittwoch den 9. d. M., von vormitt. 9 Uhr an,
ſollen in der seitherigen Wohnung der verſtorbenen
Frau Prof. Tuch, Berger'sche Brauerei hier, 4
Mahag. Sophas, 3 mit rothem Plüſchbezug, 2 große u.
6 dergl. andere Stühle mit dergl. Bezug, 1 Damen
ſchreib, 1 Eß, ein Sopha und div. andere Tiſche, 1
faſt neuer Buffetſchrank, 1 Trümeau und div. andere
Spiegel, 1 Mahag und 1 hellpol. Glas-, 2 Kleider
Und 1 Kuchenſchrank, gute Bettſtellen mit Matratzen
ca 15 Stück gute Federbetten, 1 großer Plüſchteppich,
1 weißer Berliner Ofen, div. Porzellan, zu ca. 12 Fen
ſtern gute Gardinen mit Lambrequins und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Januar 1884.
A. Rindfleisch,

Kr.Auck. Comm. u. Ger.Taxator.

Ein ſtarkes Arbeitspferd
nebſt ſtarkem Einſpänner

ufen Steinstrasse S.
HausVerkauf.

Veränderungshalber will ich mein in Weißenfels be
legenes Wohnhaus mit neu erbautem Hiutergebäude,

verka

Selbſtkäufer wollen ſich direct an mich wenden.
Moritz Stengler, Weißenfels,

Töpferdamm Nr. 9.

Brhbsenstroh,
ca. 4 Fuder, liegt zum Verkauf bei

Augnſt Warnicke in Kötzſchen.
Zwei Schweine, eins paſſend für Reſtaurateure, ſind

zu verkaufen Margarethenſtraße I.
Ein großes Läuferſchwein

iſt zu verkaufen orwerk Nr. 12.
Eine Wohnung,

beſtehend aus zwei Wohnſtuben, zwei Kammern, einer
Küche und allem Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Friedrichsſtraße Nr. 10.

Miene ohneaus 2 Stuben mit 3 daran ſtoßenden Schlafftuben, wo
von eine heizbar, Küche, Kammer und ſonſtigem Zube-
hör, ſofort oder Oſtern besztehbar, iſt zu vermiethen.
Näheres kl. Ritterſtraße 17, 1 Treppe

am I.Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Mutter, ver
wit wete Mühltzeim, früher verwittwet geweſene Dreſſel,
kreibt es mich für die vielen Beweiſe der Liebe und Wohl
thaten, den hohen Herrſchaften in Merſeburg, die der
Entſchlafenen während der Zeit ihres Krankenlagers ſo
gern gedachten, Jhnen Allen herzlich zu danken. Be
ſonders dem Herrn Paſtor Heineken für die am Grabe
qus dem Herzen geſprochenen Worte des Troſtes. Auch
allen Denen, die den Sarg der Verewigten mit Kränzen
und Blumen ſchmückten und ſomit das Begräbniß ver
herrlichten und noch Denen, die die Verſtorbene zur
ſtillen Grabesrute begleiteten, Jhnen Allen ſage ich
öffentlich meinen aufrichtigſten Dank.

Frankleben, den 6. Januar 1884.
Carl Dreſſel, Landbriefträger

Civilſtandsregiſter der Skadt Merſeburg.
Vom 31. Dezember 1883 bis 5. Januar 1884.

Eheſchließungen: der Metalldreher Kolbe, Hall.
Str. 8, mit E. B. Lößner, Oberaltenburg 5; der Mäk
ler Grund, Sand 23, mit W. E. Kunth, Wagnerfſtr. 7;
der Metalldreher Witte l. Sixtiſtr. 16, mit A.
Beyer, Oberaltenburg 26; der Bahnarb. Mitternacht
mit H. W. Lepnhardt, Clobigkauer Str. 12; der Trom
geter Nicolaus, kleine Sixtiſtraße 2, mit Th. B. Dreſe
Seitenbeutel 9; der Schriftſetzer Spengler in Frankfurt
g O. mit F. E. Huth, gr. Ritterſtr. 25; der Handarb
Buchmann in Pretzſch mit F. A. T. Heil, Sand 22.
Geboren: ein unehel. S. dem Geſchirrführ. Barthel
eine T., gr. Sixtiſtr. 8; dem Tiſchler Geyer etünlerelle burg en Scuhneherngr Sareer m

Mälzerſtraße 6 iſt zum I. April er. ein Logis zu
beziehen.

Ein Logig von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, ſchönem Keller iſt zu vermiethen und Oſtern zu c

S P. Rennv, Tiefer Keller 3.
ne Familienwohnung iſt zu vermiethen und zum1. April zu beziehen r Wien A.
je zweite Etage mernes Hauſes,iſt zu vermiethen und ſofort v tragen r

Hugo Pechkolt.
Zwei Wohnungen, eine größere und eine kleinere

ſind an ſtille Leute zu vermiethen und 1. April 1884

zu beziehen Roſenthal 15.
Zwel Vogis, im Preiſe von 50 reſp. 28 Thlr ſo

wie eine Kellerwohnung reſp. Werkſtatt ſind zu ver
miethen und Oſtern zu beziehen.

K. Lindner, Friedrichſtraße 8.

Kapitalapitalien
von jeder beliebigen Summe ſind ſofort auf nur
gute Hypothek zu o Zinſen auszuleihen durch den
Kreis Aucttons Commiſſ. Rindfleiseh hierſelbſt

Capitalien in größeren und kleineren Poſten
ſind auf 1. othek auszuleihen.Näheres in der Exped. el wer d

Für die mir bei dem geſtrigen Brande der Leunger
un zur Wegſchaffung meiner Leichenwagen ge
eiſtete Hilfe ſage ich allen Betheiligten meinen herz

Rebae lon, Druc and Verlog von Th. Rößner in Rerſebmrg,lichen Dank. R. Ebeling.

Wagen iſt preiswürdig zu

großem Hof und Gartenraum aus freier Hand verkaufen.
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